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Die Nachricht erscheint angesichts vieler, weit schlimmerer Neuigkeiten über den Zustand
unseres Landes zunächst wie eine Randnotiz: Die „Tatort“-Schauspieler Martin Brambach
und Cornelia Gröschel haben einen emotionalen Offenen Brief veröffentlicht. Sie
protestieren gegen die geplante dreijährige Produktionspause des Dresdner „Tatorts“ und
des Magdeburger „Polizeirufs 110“ durch den öffentlich-rechtlichen MDR. Sie äußern tiefe
Bestürzung und warnen vor dem endgültigen Aus der beliebten Krimiformate im Osten
Deutschlands. Ein Zwischenruf von Frank Blenz.

Haltet die Füße nicht mehr still

Diese Nachricht über den Offenen Brief zweier Tatort-Schauspieler ist mehr als eine
Randnotiz. Sie ist ein Mosaikstein im jämmerlichen, skandalösen Bild vom fortgesetzten
Zerfall unserer Zivilgesellschaft, die stur und fanatisch zu einer asozialen, militarisierten,
Angst machenden umgebaut wird. Was ist das für ein ständiges, heuchlerisches Geschwätz
vom Sparen, wird doch an anderen Stellen so immens viel Geld bereitgestellt, dass dem
Bürger das Feuer von den Augen fliegt?

Ja, dass zwei Krimi-Serien ausgesetzt werden, so etwas passiert in der Medienwelt jeden
Tag, könnte der Zuschauer lapidar sagen. Doch dieser Akt ist mehr, er ist wie all die
anderen kleinen, größeren, großen Akte der Demontage ein zerstörerischer. Das machen
die Schauspieler Martin Brambach und Cornelia Gröschel deutlich, sie offenbaren ihr
Inneres, sie sind tief bestürzt, sie sind verzweifelt, sie gehen an die Öffentlichkeit. Richtig!
An die Öffentlichkeit! Sie stellen sich gegen die Entscheider in den Chefetagen, bei denen
das Wort sparen (bei sich) ein Fremdwort ist.

Umso mehr ziehe ich den Hut vor Brambach und Gröschel, denn sie sind bei aller
Verzweiflung mutig. Sie ducken sich nicht (mehr) weg, und das in Zeiten, in denen selbst
geringfügig kritische, unangepasste, selbstbewusste Worte gar zu existenziellen Folgen
führen können. Wie schnell ist man raus aus dem Geschäft, wie schnell und nachhaltig wird
man nicht mehr für Rollen besetzt. Die zwei Schauspieler sind darum Vorbilder für mich
und sollten viele Menschen in allen Bereichen ermuntern, die Füße endlich nicht mehr
stillzuhalten, wie zum Beispiel bei diesem Sparmaßnahmen-Wahn gegen all die wichtigen
und verdienten zivilisatorischen Errungenschaften; und bei vielen anderen Maßnahmen und
Anmaßungen, die unsere Gesellschaft schrotten.

Sinnlose Sparmaßnahmen – und das trotz sehr hoher Einnahmen

Die Chefetage des MDR hat beschlossen, wertvolle Produkte fallen zu lassen, einen „Tatort“
aus der grandiosen Stadt Dresden und einen „Polizeiruf“ aus einer weiteren Ostmetropole

https://www.deutschlandfunkkultur.de/schauspieler-halten-zwangspause-fuer-dresdner-tatort-fuer-fatales-politisches-signal-102.html
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Magdeburg. Das kann weg? Wenn nicht mehr produziert wird, fallen auch keine
Rechnungen an. Im Ernst? Die Chefetage hat die vielen Menschen, die diese TV-Kunstwerke
erschaffen, damit schlicht wegrationalisiert. Schauspieler, Autoren, Produzenten,
Kameraleute, Maskenbildner, Techniker, Fahrer, Ausstatter, die Leute vom Imbiss usw. Das
alles ist so, als würde ein Theater seine besten Vorstellungen, vorher intensiv und
hingebungsvoll auf die Bühnenbretter gehievt, nur aussetzen, um damit andere Posten zu
finanzieren. Theater aber ist für die Zuschauer da und nicht für die Intendanz.

Der Dresdner „Tatort“ hat sich zu einem der besten dieser Reihe entwickelt, schwärmt das
Publikum in den sozialen Medien. Regionen, hier Sachsen und Sachsen-Anhalt, mit ihren
Themen, Problemen, Panoramen, ihren Menschen, eingebunden in vielfältige
kriminalistische Geschichten, werden aus der Familie der deutschen Krimiproduktionen
ausgelistet. Folgen ihnen bald München, Berlin, Hamburg, Frankfurt, Münster, die Pfalz?
Dort muss ja sicher auch gespart werden, die fetten Jahre sind vorbei! Nebenbei: Warum
muss eigentlich gespart werden? Wir haben doch Unmengen an Geld und dazu kreative
Entscheider, Gremien, Erbsenzähler, Kommissionen, Experten, denen man doch zutrauen
kann, das mit der Verteilung richtig gut hinzubekommen. Es braucht keine Einstellung von
Serien. Und nochmals nein, darin bin ich mit Brambach und Gröschel nicht einig, wenn sie
(beinah devot) schreiben: „Wir verstehen die großen Nöte, den enormen Druck, unter dem
der MDR steht, und wir verstehen, dass gespart werden muss.“ Woher kommt dieser
geradezu eingebläute Satz „Es muss gespart werden“? Genau, weil er wieder und immer
wieder wiederholt wird. Was müssen wir schon.

Es ist doch ganz anders. Die beschriebenen Formate werden aus einem sehr sehr großen
Topf bezahlt, der mit den Einnahmen der GEZ (Gebühreneinzugszentrale) üppig gefüllt
wird. Diese Einnahmen sind die Summe der monatlichen Rundfunkbeiträge der Bürger
Deutschlands. In einem Amtstext heißt es so schön wie unglaubwürdig: „der Beitrag, der
zur unabhängigen Finanzierung von öffentlich-rechtlichen Fernseh- und Radiosendern
dient“. Unabhängig, souverän, dem Publikum zugewandt. Aha.

Dieser Beitrag liegt aktuell bei 18,36 Euro pro Monat – mal zig Millionen Haushalte. Laut
Statistiken kommen mehr als acht Milliarden Euro zusammen. Nicht zu vergessen sind die
üppigen Werbeeinnahmen von Rundfunk und TV, zusammen ergab das 2024 die
Gesamtsumme von zehn Milliarden Euro.

Das soll nicht reichen? Der Beitrag sollte alsbald steigen. Laut einer unabhängigen
Kommission „zur Ermittlung des Finanzbedarfs“ wurde „empfohlen“, den Beitrag künftig
um 28 Cent auf 18,64 Euro pro Monat zu erhöhen – was die Freunde des Sparmaßnahmen-
Wahns nicht zu veranlassen scheint, innezuhalten. Sie behaupten weiter, wir hätten Saure-

https://www.welt.de/wirtschaft/article695f8bd19c2c98991fda4776/neuer-rekord-10-milliarden-euro-einnahmen-fuer-ard-zdf-und-deutschlandradio-im-jahr-2024.html
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Gurken-Zeiten, man kennt das mit dem Spruch vom Gürtel-enger-Schnallen. So, wie bei der
Bundeswehr behauptet wird, dass zig Milliarden nicht reichen, um kriegstüchtig zu sein, so
wird die gleiche Leier bei den Öffentlich-Rechtlichen angeworfen. Aus zehn Milliarden
würden dann zwölf – das wäre immer noch nicht genug?

Nervig, aber wichtig: Brambach und Gröschel lassen ihren Osten nicht im Stich

Der Osten schon wieder. Auch wenn es nervt: Mit dem Aussetzen beliebter TV-Formate, die
im Osten über den Osten im gemeinsamen Land handeln, senden die Entscheidungsträger
für mich völlig falschen Signale. Sowohl der Dresdner „Tatort“ als auch der „Polizeiruf“ aus
Magdeburg erzeugen beim Publikum ein enges Identifikationsgefühl und sorgen für eine
regelmäßige Sichtbarkeit ostdeutscher Geschichten im gesamtdeutschen Fernsehen. Mehr
noch, „Tatort“ und „Polizeiruf“ gehören zu den prägnantesten Produktionen der Republik,
immer noch. Dieser Satz in den sozialen Medien klingt wie eine Bitte, die mehr ist als nur
ein Wunsch: Der Osten Deutschlands darf im wichtigsten TV-Schaufenster des Landes nicht
einfach verschwinden.

Mutiger, verzweifelter Protest-Brief zweier Schauspieler

Wir sind immer noch bestürzt über die Meldung des MDR, den “Tatort Dresden”
und den “Polizeiruf Magdeburg” in den nächsten 3 Jahren nicht mehr finanzieren
zu können. Wir verstehen die großen Nöte, den enormen Druck, unter dem der
MDR steht, und wir verstehen, dass gespart werden muss.

Und warum soll da nicht jeder seinen Teil tragen? Warum also nicht mal 3 Jahre
lang auf die Produktion von ein paar fiktionalen Geschichten verzichten?
Immerhin gibt es bis zum Ende des Jahres weitere 3 Episoden des Dresdner
Tatorts wie auch des Polizeirufs, die noch nicht ausgestrahlt wurden, mit denen
man die Zeit überbrücken kann – ABER Filmproduktionen kann man leider nicht
so einfach an- und abschalten. Ein Film hat einen langen Vorlauf, es müssen
Autoren gesucht, Drehbücher beauftragt und geschrieben, Motive gesucht und
gemietet, Regisseure, Kameraleute und Schauspieler rechtzeitig verpflichtet
werden, es muss ein Team zusammengestellt, Equipment gemietet, Requisiten
und Kostüme besorgt werden und und und …

Wenn wir 3 Jahre nicht produzieren, gehen lang aufgebaute Strukturen kaputt
und die Menschen vor und hinter der Kamera – und auch wir Schauspielerinnen
und Schauspieler – müssen uns natürlich um andere Projekte bemühen, um wie



Es sind doch nur zwei Krimiserien, von wegen – die Sparwahn-
Abrissbirne beschädigt unsere Zivilgesellschaft tagein tagaus |

Veröffentlicht am: 23. Mai 2026 | 4

NachDenkSeiten - Es sind doch nur zwei Krimiserien, von wegen – die Sparwahn-
Abrissbirne beschädigt unsere Zivilgesellschaft tagein tagaus | Veröffentlicht am: 23. Mai

2026 | 4

alle Menschen unsere Miete zu zahlen.

Aber vor allem, und das ist das Wichtigste, kann uns im Moment leider Niemand
versprechen, dass in 3 Jahren genug Geld da ist, um weiterzumachen – die
Situation wird absehbar wohl auch nicht einfacher werden. Wir können nur
wünschen und hoffen, dass man sich nochmals mit den Produktionsfirmen
zusammensetzt und nach Lösungen sucht!

Die Konsequenz wäre sonst Defacto womöglich das Ende des Tatorts Dresden
und des großartigen Polizeirufs aus Magdeburg.

Das wäre nicht nur traurig für die vielen tollen Fans und treuen Zuschauerinnen
und Zuschauer, es wäre für die vielen Menschen, die direkt oder indirekt von so
einer Produktion leben, eine Katastrophe – genauso wie für den Medienstandort
Mitteldeutschland, und hier fließen über 70% des Produktionsetats direkt in die
Region, laut Produzentenallianz könnten bis zu 1000 Arbeitsplätze verloren
gehen.

Vor allem aber wäre es ein äußerst fatales politisches Signal, dass in den
quotenstärksten und beliebtesten TV-Reihen im Deutschen Fernsehen der Osten
Deutschlands einfach nicht mehr vorkommt. Das kann und darf nicht passieren!!!

Gerade der Tatort soll ja dezidiert, ein gemeinschaftsbildendes Schaufenster der
verschiedensten Regionen Deutschlands sein, und dazu gehören für uns
unbedingt auch die Menschen und ihre Geschichten in Ostdeutschland.

Cornelia Gröschel und Martin Brambach

(Quelle: Martin Brambach auf Facebook)

Titelbild: ChatGPT, erstellt mit künstlicher Intelligenz

https://www.facebook.com/mbrambach
https://www.facebook.com/mbrambach

